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unverhofften, doch vergnugten
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IÚusiuyhZu Torgau den 3. Mertz bdes 1734. Jahres
glücklich vollzogen wurde

J

Bezeigte ein gewiſer Freund ſeine

Verbln)ligkeit.
Leipzig,

Gedruckt bey Johann Chriſtian Langenheim.
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Ve? kan es moglich ſeyn? Wer hatte das gedacht,
Daß man CEuch, Werthes Paar; mitnochzeit

2. Ktranzgen zieret.Undenn das Henliathnm der mahren Llett ſihret? D

Auir iſt der Heprſthe Echluß ſo inverhoftt gemacht

11
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G 4 4 J n 4 J I 5 EAiebeeca puldet ſich auf feine Weiſe  eitn
Daß dit erhizte Geuſt denẽlieben Jſaae iebe;
Und denusch ſpuret ſie der Liehe ſuſſe Triebe,

Und will in fremder Lufft bey ihrem Schaze ſeyn.
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7Wiebwerther Brautigam, Dir gehts aufgleichenSchlag,

11

Die Dir vertraute Braut war kaum nach Chemnitz kommen;
Als eine ſtille Gluth Dein Herze eingenommen,
Die nur vor kurzer Zeit in helle Flammen brach.
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And was das meiſte iſt, Dein Schazgen! war verreiſt,

Wie? dacht ich, ſolte nicht die heiſſe Bruſt erkalten?
Wie? kan man ohne Holz das Feuer noch erhalten?
und dennoch wuchs die Brunſt, und dennoch brannt der Geiſt.



Di ge e ſſracht, die angenehmen Wangen
Sind Neze, welche ihm die kalte Brüſt gefangen,
Er wundert ſich, da ihm ſein eigues Fleiſch  gefallt.
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Lgeibſt Adain wundert ſich, als er ſein Weib erhalt,

e un mein
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H9go fuhrt des Hochſten Hand die feinen wunderbar,
So weiß der Himmel:nur den Nnoten recht zu finden,
Wenn ſich ein ſolches Paar aus reiner Gunſt verbinden,
Das ſonſten unbekannte und ohne Flammen war.

ges tVohl alſo bein  der ſich hen atchten Zwork erlißt
Nnn dahin

25 4Ele Liebe iſt: ein Wild dah mitten in der Fluchth
Noch ehe man 'verhofft, in unſre. Stricke vennet.
Wer alſoonjagen will, und nicht die Kiebe kennet;nn
Der irret, wenn .er fichlin; Spuren mude ſücht: .n nv.

ano  [â J1Êæêgfft iſt ein  Wathen Korn wo ſchlechte Vegßer ſtehn,
Offt man Meting fücht  ntiß man gar Silber

hun J

Offt pflegt der Ewnen Glanz das matte Feld zu laben;
J
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Da dennoch/Sctu und Wind uit Regen ſchwanger gehn.
J
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Venn man den heyrgche Schluß nẽ weite Feld geſtellt:

So iſt doch unverhofft der ſchonſte Schaz in Armen,
Und will mit gleicher Luſt an einer Gluth erwarmen.
So herrſcht Gelegenheit und Zeit in aller Welt.
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Jiewohl da iſt der Schluß des ſchlauen Gluckes gut,G

Wenn das Verliebte Paar mit gleichgeſinnten Zugen
Das Herze an den Mund, den Mund ans Herze fugen,
So daß der Mund nichts ſagt, als was das Herze thut.

8W„Der wird mit ſuſſer Luſt bey wilden Tygern ſeyn?
Wer wolte ohne Laſt bey finſtern Eulen wohnen?
Wer ſingt ein Freuden; bLied mit hochgeſezten Thonen,

Und geht zu einer Zeit den wilden Thier-Kampf ein.

252Da Euch, Verliehtes Paar, das leichte Heyraths  looß
Vergnugt und unverhofft, zu einer Zeit gefallen,
Und Euer Herz und Blut mit gleichen Schlage wallen;
So ſitzt ihr ganz gewiß dem Glucke in den Schooß.

Deßwegen wunſch ich: Euch die angenehmſte Nacht,

Wird deren Finſterniß was ich geſagt bezeugen,
Und nicht aus Ungedult was ich verhelt verſchweigen;
So iſt was dunckel war ans helle Licht gebracht.
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